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„So dürtfen beı eıner Neueınteijulung völkerrechtlich die Verantwortung In den Hıntergrund sınd Sıe
der Bıstümer Wahlrechte VO Konkor- tragen mMUu Überdies unterliegt durch sprechen damıt die ınnerkırchliche
datskantonen nıcht aufgegeben Wer- den Bıstumsartikel der Bundesverfas- Grundsatzfrage Wıe eın Ausgleich
den, WenNnn nıcht andere gleichwertige SUunNng (50,4) jede Errichtung VO  — Bıstü- gefunden werden ann zwıschen den
Formen der Miıtentscheidung sıch VeTIr- mmern aut schweizerischem Staatsge- Ertordernissen der Gesamtkirche und
wirklichen lassen.“ Solche wohlerwor- biet der Genehmigung des Bundes. den „konkreten Gegebenheiten, die
benen Rechte, versicherte Bischof aut Bundesbeschluß VO 22. Julı sıch Aaus der Mentalıtät un: der Sıtua-
Hänggı 1n seiner Pressekonferenz, 1859, wonach „Jede auswärtige Ep1- t10nNn der ihrer Sorge ANV!  ten
würden VO Apostolischen Stuhl auch skopaljurisdiktion autf Schweıizerge- Gläubigen ergeben” Dies betrifft be-
nıcht ın rage gestellt. Als SESAMETL- biet autgehoben ist”, dürten die Kan- sonders die Bischofswahl. Dıie Bı-
schweizerische Regelung hıelt die tOne keiner Bıstumsregelung mıiıt e1- schöfe zeıgen sıch davon überzeugt,
Kommission die Bischofswahl durch die nNne 1im Ausland resiıdıerenden Bischof „dafß letztlich alle Beteılıgten dıe rel-
Domkapitel für wünschenswert, „CI- zustiımmen. (Umgekehrt annn eın Bı- heıt der Bıschofserwählung VOT außer-
gäanzt durch das Consılıum Consulto- schof in der Schweiz Jurisdiktion 1im kirchlichen Eintlüssen schützen und

dem nach dem CAE die Ausland haben, un ZU Bıstum Chur S1e In voller Gemeinschaftt mıt dem
wichtige Funktion des Verwesers wäh- gehört denn auch das Fürstentum apst durchtühren wollen“
rend der Sedisvakanz zukommt“. Liechtenstein.) Biner Neueınteilung der Biıstümer
Bezüglıch der staatlıchen Mıtwir- Die Bıschotskonferenz hat die allge- sıch steht der Apostolısche Stuhl pOS1-
kungsrechte soll nach Meınung der meinen Überlegungen des Kommiss1ions- t1LV gegenüber. Dıie Schwierigkeiten beı
Kommissıon dem Staat überlassen berichtes „als wertvolle, dıe verschiede- den mehr oder wenıger Betroffenen
bleiben, ob die staatlıchen Instanzen NeN Aspekte berücksichtigende Kriıte- dürften diesbezüglıch größer seiın: Zu-
In iırgendeıiner Weıiıse in das Wahlver- 1en tür eıne Neueımnteiulung grundsätz- gehörigkeitsgefühle den bestehen-
fahren mıteinbezogen seın wollen. ıch gutgeheißen“, hält aber tür den Bıstümern bei Katholiken spielen
„Wenn Rom einen Verzicht der at- verfrüht, ZUuU „konkreten Vorschlag ebenso iıne Rolle WI1€e ngst VOrTr ka-
lıchen Behörden auf die Bischofswah- Stellung nehmen“ Bemerkenswert tholischer Expansıon be] Nıchtkatho-
len ordert un: dıe staatlıchen Rechte 1St dıe Feststellung der Bıschöfe, „dafß lıken Die Synode 72 optlerte beı der
oder Halbrechte verschwinden müfß- 1m Bericht die gesamtkırchliche Ver- Bıstumsfrage für dıe Priorität Pastora-
ten, 1St als Ausgleich eıne ANSCMCSSCNEC a  ng des Apostolıschen Stuhles ler Bedürfnisse. Dıie Jetzt begonnene
Miıtwirkung der Ortskirche beı der Bı- be] der Verwirklichung eıner eventuel- Diskussion un die noch bevorstehen-
schofswahl Beteilıgung der len Neueınnteıulung der Bıstümer SOWIle den Verhandlungen werden zeıgen, ob
staatskırchenrechtlichen Organe VOT- einıge grundsätzlıche un Juridische diese heute tatsächlich ausreichend
zusehen.“ In den Konkordatskanto- Standpunkte, auf die der Apostolische ZUr Geltung kommen können.
NCN dürfte iıne Neueınteilung der Bıs- Stuhl bereits trüher hingewiesen hat, W.-Sp.
tuüumer aum akzeptiert werden, „WENN
nıcht zugleıich das Wahlrecht ENTISPrE-
chend geregelt werden kann, insbe- Der Fall Bulänyı: Rom soll entscneıdcdcensondere für Konkordatskantone, die
nach dem Vorschlag für ıne Neuglıe- Selt uUuNnserem etzten Bericht über dıe Gebrauch, bei der Sacra Romanaderung der Bıstümer einem Bıs-
u  3 zugeordnet würden“ ungarıschen Basısgemeinschaften (vgl Rota, dem obersten Kirchengericht,

H  9 Aprıl 1982, 168f ın dessen Miıt- Berutung einzulegen un: eıne
Dıiıe bundesstaatliche Zuständigkeitsord- telpunkt dıe Auseinandersetzung Überprüfung der Stratmafßnahmen
NUNg überläßt dıe Kırchenhoheit den Pıarıstenpater GyÖörgy Bulänyı ersuchen, die iıh nıcht durch
grundsätzlıch den Kantonen. In Bıs- stand, hat sıch der Fall Bulänyı eın gerichtliches Verfahren, sondern
tumsfragen 1St diese kantonale Kır- teilweise s;ltsamen Begleitumständen aufgrund „sıcheren 1ssens“ verhängtchenhoheit allerdings einge- zugespitzt. worden Denn nach den anO-
schränkt, da{fß sıch auf jeden Fall auch Wıe der „Magyar Kurir“ Maı NS 86—21 des CC mMU: der für
die Bundesbehörden mıt eıner Neu- berichtete, bereitet die ungarısche Kır- die Mafßfßnahmen zuständıge Bıschof
einteilung der Bıstümer befassen müfßß- chenführung ine Zzweıte Eıngabe nach 1im Falle einer Berufung den Heılı-
te  5 Wenn die Errichtung oder Rom VOT, In der sS1e iıne otftizielle SCH Stuhl den Beweıs tfür dıe VOTLI-
die Veränderung bestehender Biıstü- Stellungnahme der Glaubenskongre- schriftsmäßige, dem Verurteıilten SC
mMer durch Vertrag mıt dem Heılıgen gatıon ersucht. Die Eıngabe War genüber nıcht offiziell begründete
Stuhl erfolgen soll, gelten die Regeln durch Kaplan Läszlö Kovacs erfolgt, Vorgangsweıse erbringen.
über den Abschluß VO  —_ Staatsverträ- der VO  ; Kardınal Lekaiı SCh „De- In der zweıten Eıngabe ersucht Kardı-
SCH Der Bund handelt dann 1m Auf- denklicher theologischer Lehren“ VOT- na]l Laszloö Lekaı die Glaubenskongre-
rag un mıiıt Zustimmung der Kan- übergehend suspendiert und INn die gatıon 1ne offızielle Überprüfung
tone un begründet tür diese WIe auch „Verbannung“ geschickt worden WAar der theologischen Ansıchten VO  — Pater

Koväcs macht damıt VO seinem Rechtfür sıch Rechtswirkungen, für die Bulänyıi, des BT bekanntesten un
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umstrittensten geistigen Führers el- aut einen maschinengeschriebenen Untersuchungen galten zunächst aUS-
155 Teıls der ungarıschen kırchlichen Band 1n Geschenk VO Brüder und schließlich den VO  —_ Bulänyı eingesand-
Basısgemeinschaften. Schwestern Weıhnachten 980 ten „Antworten”, wurden aber später

voneıiınander füreinander“ Der BandBeıide Eıngaben stehen 1n Ng Zl auch auf die protokollarısch festgehal-
sammenhang: Koväcs 1St selıt 977 00 war dıe 1980er Zusammenfassung VO Aussagen be1 der Befragung 4aUus-

NS Miıtarbeıter Bulänyıs, und die uch Teıle seinesausgewählten Aufzeichnungen, die gedehnt.
wichtigsten Beweggründe für seıne sıch verschiedene Mitgliıeder VO Ba- März Kardınal Lekaı gerichteten
seinerzeıtige Suspendierung dıe Kar- sısgruppen be] Exerzıitien gemacht Briefes und verschiedene protokolla-
dınal Lekaj Jjetzt rechtfertigen hat) hatten, dazu kamen Auszüge Aaus Ver- risch nıcht festgehaltene Außerungen

dıe „bulänyistischen Lehren“ schıedenen theologischen Schriften. wurden einbezogen.
Dieser Umstand erklärt auch, WaTrunm Von den Bulänyı-Basısgruppen wurde
der ungarısche Prımas ausgerechnet der Band ebentalls als gemeınsames Die mündlıiche Behandlung über

Arbeıtsmaterı1al verwendet. Miıt der die VO  s Bulänyı eingesandten schrifrtli-Jjetzt auf i1ne offizielle Überprüfung chen „Antworten“ tand 1n nwesen-der selıt langem krıitisıerten theologi- Untersuchung beauftragte Lekaı eın
schen Ansıchten Bulänyıs durch Rom heıt beider „Parteien“ bereitsvierköpfiges Professorengremium der Februar Bulänyıs „Antwor-drängt. Theologischen Akademıiıe in Budapest. ten wurden VO  — den Professoren da-‚Wel Kommissionsmitglieder dieDie theologischen Ansıchten des DPıa- be] als unzulänglich zurückgewiesen.deren beiıden schienen mehr iıne Statı-rıstenpaters sınd der Glaubenskongre- stenrolle spiıelen der Dogmatiker VWenige Wochen spater ertuhr das
gatıon allerdings nıcht mehr Sanz Verfahren iıne unerwartete un:
fremd; denn als 19/6 innerhalb der Ference Gal un: der Kıirchenhistoriker

Laszloö Vanyo, gaben eıne schriftliche denkbar merkwürdige Belebung. Am
ungarıschen Hierarchie erstmals Krı- 4. Aprıl wufte die katholische WOo-
tiık seınen VO  —_ der offiziellen Bewertung ab und übten mehreren chenzeıtung „U)y Ember“ berichten:Aussagen scharfe Kritik Daraufhinkırchlichen Lehre angeblıch abwei- „Kurz darauf erschien eın 1m Verviel-
chenden Ansıchten aut wurden, 1eß Kardınal Lekaı Bulänyı einer fältigungsverfahren hergestelltes BlattBefragung vorladen. Beı dieser stellteschickte Bulänyı Je eın Exemplar SEe1- sıch heraus8, da{fß die beanstandeten dem Namen © forrds‘ eue
ner Schriften, seın einbändiges Quelle). Dieses vertritt ın einer Ab-Textstellen erstens nıcht VO Bulänyı,(maschinengeschriebenes) Werk „In sondern VO  — einem Elektroingenieur handlung über den Gehorsam VCI-

welche Rıchtung soll ich gehen?“ schiedene VO  —$ der kirchlichen Lehre
WI1€e das aus sechs Bänden bestehende un eıner Phılologin un: abweichende Ansıchten. Der Autor 1Stda{fß zweıtens der Nn Band nıcht(ebenfalls maschinengeschriebene) ZWAaTr nıcht namentlich gENANNT, doch
Werk „Suchet das Reich Gottes“ iıne Publikation 1im eigentlichen Sınne geht aus Punkt des Schreibens e1InN-

WAärl, sondern als iıne ınterne Diskus-Kardınal Lekaı SOWI1e die Glaubens- deutig hervor, daß e$s sıch yOrgYy
kongregation nach Kom Es sionsvorlage bzw -ader Bulä- Bulänyı handeln mu{fß.“ Dıieses Schritt-nyı-Basısgruppen verstehen WAr.
VO iıhm vertafißte Schriften, diıe VO  - Für den Inhalt solcher Arbeitsmateria- stück, das dem Vernehmen nach NUur
den VO Bulänyı gegründeten kırchli- sehr wenıge Personen Gesicht be-1en rag VOoOr den kırchlichen WI1€e VOTchen Basısgemeinschaften be1 ihrer den staatlıchen Behörden Jjeweıls der kamen, welst theologische Gedanken-
Gemeinschattsarbeit als Ausgangstext auf, die mıt denen Pater Bulä-
verwendet werden. Vertasser des betreffenden Beıtrages

die Verantwortung. Da die beıden NYlS sehr viel Ahnlichkeit haben, aber
Im Maı 1980 teılte dıe Glaubenskongre- Professoren be1 der dem Vorsıtz ın ihrer Aussage wesentlich radıkaler
gatıon 1ın einem VO Bulänyı zıtlerten sind.un nach den VWeısungen Kardınal LE-Briet den Generaloberen der DPıarı-
Sten, Angel Ru1Z, mıt, dıe beıden kaıs geführten Befragung 1U  —_ den Zu eıner weılteren Aussprache mıt dem

theologıischen Ansıchten Pater Bulä- Theologengremium, be1 der BulänyıWerke (insgesamt Bände) enthielten NY1S interessiert d  N, Onzentrierten„nıchts, WwWAas 1m Wıderspruch zu
dem „Neue-Quelle”- Text hätte

kırchlichen Lehramt steht“. Im März s$1e ıhre Fragen in der Folge NUur noch Stellung nehmen sollen, erklärte sıch
auf dessen eıgene Schritften. dieser nıcht mehr bereıt. Zugleich C1I-981 bestätigte Erzbischof Luig1 0221

anläfßlich eiınes Autenthaltes 1ın Buda- Von verschiedenen Seıten bereıts y VOT- klärte ganz entschieden, weder
gewarnt” und den Hergang der noch iırgend jemand 4U S seınem Kreıse

DEST noch einmal dieses nıcht oftizijelle
Überprüfungsergebnis der Glaubens- Untersuchung jederzeıt rekonstrüle- komme als Autor des Textes 1ın Be-

ICN können, aber auch, für die tracht un habe auch nıemand da-kongregation. Bulänyı und dıe VO  —;

ıhm geführten Basısgemeinschaften Hinzuziehung VO  —; Experten eıt mıt beauftragt. Es hätte In der Tat selt-
gewinnen, estand Bulänyı beı dieser Sa angemMUtLeL, Wenn Bulänyı C=gıngen seıtdem davon AuUs, dafß die Befragung, die tür ıh überausÜberprüfung der theologischen An- rechnet während der iıh lauten-
schwerwiegende Folgen haben ONN- den Untersuchungen eınen Lext VeTI-sichten Bulänyıs „abgeschlossen” sel
U darauf, dafß INa  —; iıhm die Fra- faßt hätte, 1n dem freiwillig all das

ber 1mM September 981 ordnete Kar- SCH schriftlich vorlegte. Auf s1e wolle „ausplauderte”, WOSCHCH sıch wäh-
dınal Lekaı VO  >; iıne Überprü- auch schriftlich antworten Dieser rend der Befragungen ausdrücklich
fung Dıiese bezog sıch zunächst Bıtte wurde entsprochen. Dıie weıteren verwahrt hatte.



323Entwicklungen
Das Theologengremium g1ng dennoch suspendıert hat, W as erst möglıch Lösung bestünde dann wenıger In der
davon AUS, dafß die „Neue Quelle” aus wurde, nachdem der Generalobere der Fixierung VO  S Lehrabweichungen als
der Feder Bulänyıs bzw. dessen Kreıs Pıarısten, da es sıch be1 Bulänyı e1l- 1n der Behebung der dem Kontlikt -
stamme, un tand damıt seıne An- 191  — Ordensmann handelt, Kardınal grundeliegenden menschlichen Män-
schuldigung, Bulänyıs Ansıchten W1- Leka] Jurisdiktionsvollmacht ZUSC- gel, SOWeIt die kırchenpolitischen Ver-
chen VO kırchlichen Lehramt ab, CI- standen hatte. Da U die Sache auf hältnisse ın Ungarn das zulassen.
härtet. Aufgrund des Theologengut- jeden Fall 1n Kom entscheıden ISt, Rom könnte sıch angesichts seiıner
achtens gab die ungarische Bischofskon- dürtten dıe päpstlichen Behörden, INS- Verantwortung für die Zukunft der
ferenz 10 März 90987 ıne Erklä- besondere dıe Glaubenskongregatıion, Kırche Ungarns möglicherweiseo
IUNS ab, in der festgestellt wurde: Dıie nıcht NUuUr beı dieser speziellen Ent- bewogen fühlen, aus Anlafß dieses
Bischofskonferenz mMUSSse miıt Besorg- scheidung, sondern ganz allgemeın tür konkreten Falles mehr Lun, als 1Ur

N1Ss teststellen, da{fß yOrgYy Bulänyı, die weıtere theologische un: kırchli- iıne Entscheidung ällen, ob die
Mitglıed des Piarıstenordens SOWIEe el- che Entwicklung ıIn Ungarn einem VO Kardınal Leka]l angestrebte ehr-
nıge Seelsorger, die sıch ıhm ANSC- wesentlichen Faktor werden. amtliche Verurteilung Bulänyıs AuUSSEC-
schlossen haben, In unserem Lande 1r - Es 1St anzunehmen, da{fß Rom nach den sprochen werden soll oder nıcht. Ubri-
rıge Glaubenslehren verbreiıiten un 1mM theologıischen Maßstäben der Weltkirche SCNS werden 1m Oktober dieses Jahres
Zusammenhang damıt In Kreıisen ıhrer vorgehen un: Formulı:erungen, die 1n alle ungarischen Diözesanbischöte iıh-
Anhänger iıne VO der bisherigen dem eLWwWAaS befangenen theologischen u  — „ad Iimiına“-Besuch beim apst -
weıtgehend abweichende Kirchendis- un: kirchlichen Klıma Ungarns viel- chen. Sıe werden beı dieser Gelegen-
zıplın einzuführen wünschen Un- leicht EeLWAaS ungewohnt klingen, nıcht eıt sıcher austührlich über die Lage iın
ter dem Deckmantel erleuchteter Re- eintach verwerten bzw. ablehnen ihren Dıiözesen berichten. Der Fall Bu-
tormer lehnten S1e sıch Mißach- wırd, 1Ur weıl sS$1e ungewohnt sınd. In lanyı und die rage nach dem Verhält-
tung der Hierarchie die kırchli- Rom bestehen nıcht die gleichen polı- Nn1Ss der ungarıschen Hierarchie den
che Obrıigkeıt auf; ihr Vorgehen stelle tischen un menschlichen Verhältnisse Basısgemeinschaften W ar schon be1
tür die Kırchendiszıplın ıne Bedro- WI1IE ın Ungarn. Eın korrektes Vertah- der etzten „ad imına“-Berichterstat-
hung dar; Berufung auf den TE  —_ müfste also möglıch seln. Auf Je- tung aktuell. Sıe haben Jetzt NECUC Ak-
Heılıgen Geılst würden sS1e verschie- den Fall wırd 1ın der gegenwärtigen S1- tualıtät erhalten.

uatıon NUuUr Rom objektiv arüber be-dene 'Textstellen der Heılıgen Schrift Der Fall sollte über das persönlıche
1IC  — interpretlieren. Es handle sıch be] tinden können, Inwıeweılt Bulänyıs Schicksal Bulänyıs un die möglıchen

Auswirkungen auf einen eıl der Ba-„ihnen“ ıne schwerwiegende wiederholte Versicherungen,
stürzlerische ewegung. un seine Anhänger selen durchaus sisgemeinschaften hınaus nıcht über-
ach dieser Stellungnahme der Bı- gewillt, der Lehre der Kırche iın allem schätzt werden. Für Ungarns Kırche
schofskonferenz dürtfte keine WEe1- Lreu bleiben, akzeptiert werden stehen viele wichtige Fragen d die
fe]l geben, da{fß der in der beım können. Nur Rom wırd feststellen Basısgemeinschaften sınd 1Nne davon.

Stuhl eingereichten Eıngabe auch können, ob der beklagte „theologı1- Gegenwärtig sıeht tast Aaus, als ob
die zweıtelhaftem Ursprung entstam- sche  « Konflikt wirklich eın solcher 1St das Kırchensekretarıat un die Parte1
mende „Neue Quelle” als Beweısmuttel oder ob dıe gegenwärtige Auseınan- eın besonderes Interesse hätten, den
gehören wiırd. dersetzung Bulänyı und die Bulä- Fall Bulänyı hochzuspielen, u
Auf die römische Entscheidung kann nyısten nıcht die Folge gewollter oder lange dıe Kirchenführung dem nıchts
INa  } gESPANNLETC se1ın, als Kardı- auch ungewollter Umnklarheiten un e1- ENILSCSENSETZL, ıIn grundlegenderen
nal Leka; ohne das römische Vertah- NeTr durch mangelnde Dıalogbereıt- Fragen keine Konzessıion machen
ICn abzuwarten, Bulänyı 9. Junı schaft vergifteten Atmosphäre ISt Die mussen.

Entwicklungen
Kabelfternsehen urz Vor dem art
Ungereimtheiten Im Vorteld der Pilotprojekte
Daß sich über das Kabeltfernsehen iın absehbarer eıt die Bundesländer 976 beschlossen worden sınd, sıch VOT

Programmschleusen In der bundesdeutschen Fernseh- endgültigen Entscheidungen über die Fernsehzukunft
landschaft öffnen werden, 1St heute sıcher keine geWagRTE Entscheidungshilfe einzuholen, wırd bereıts offen eın Fa-
Prognose mehr. In Mäünchen, dem Standort eines der z2er voriıt für das Amt des Direktors der Projekt-Betriebsge-
Kabelpilotprojekte, die VO  - den Minıisterpräsidenten der sellschaft gehandelt: Rudolf Mühlfenzl, derzeıt noch Cheft-


